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DHW engagiert sich für die berufliche Bildung 
DHW-Bildungskongress „In Bildung investieren – die V ielfalt erhalten“ in 

Stuttgart endet mit großem Erfolg 
 
Köln/Stuttgart, November 2008. Mit großem Erfolg endete der Jahreskongress der Deutsch-
Hellenischen Wirtschaftsvereinigung (DHW) 2008. Der Kongress stand unter dem Motto „In 
Bildung investieren – die Vielfalt erhalten“ und fand im Steigenberger Hotel Graf Zeppelin 
statt.  
 
Die Deutsch-Hellenische Wirtschafts-vereinigung (DHW) nahm sich dieses enorm wichtigen 
Themas an und widmete ihren bundesweiten Kongress 2008 dem Thema Bildung und 

Ausbildung von griechischen bzw. griechisch-
stämmigen Jugendlichen deshalb, weil der 7. 
Ausländerbericht der Bundesregierung von 
Dezember 2007 nämlich festgestellt hat, dass 
die Zahl der Schüler griechischer Herkunft in 
den Gymnasien stetig fällt und der Anteil 
derer, die keine anerkannte berufliche 
Qualifikation besitzen bei 61% liegt. Tendenz 
steigend.  
 
Mit dem JOBSTARTER-Projekt „NEO 
XEKINIMA zur Schaffung von zusätzlichen 

Ausbildungsstellen in Betrieben mit Inhabern griechischer Herkunft“ ist die DHW bereits 
initiativ geworden. Auch mit dem Kongress in Stuttgart will sie die Grenzen des Rheinlands 
verlassen und weitere Regionen in ihre Aktivitäten stärker einbeziehen.  
 
Stuttgart ist eines der größten Ballungszentren der griechischen Bevölkerung in 
Deutschland. Gleichzeitig wollte die DHW auch die Gelegenheit nutzen, die deutsche 
Öffentlichkeit im Südwesten Deutschlands über Griechenlands Vorteile als touristisches Ziel 



und Ferienwohnsitz im DHSG-Symposion „Immobilien und Tourismus in Grieche nland“  
zu informieren. 
 

Der Kongress wurde von DHW-Präsident Dr. Jorgo 
Chatzimarkakis , MdEP, eröffnet. Nach der Begrüßung der 
Ehrengäste, der Gäste aus dem In- und Ausland und der 
Teilnehmer führte er in das Thema des Bildungskongresses ein. 
Gleichzeitig hob er die Teilnahme einer Reihe von griechischen 
IHKs hervor. Diese IHKs haben den DHW-Kongress zum Anlass 
genutzt, um nach Deutschland zu kommen und in 
Zusammenarbeit mit den IHKs und den HWKs sich über die 
deutsche duale Ausbildung zu informieren und 

Ausbildungsstätten des Handwerks zu besuchen. 
 
Im Anschluss daran übernahm Wolfgang Fehl (im Bild 
rechts), von der Zentralstelle für die Weiterbildung im 
Handwerk (ZWH) die Gesamtmoderation des Kongresses und 
gab Staatssekretär Hartmut Schauerte, der aus Calcutta 
(Indien) extra nach Stuttgart zum DHW-Kongress kam, das 
Wort. 
 

Es folgte ein Vortrag zum Thema „Die Deutsche Wirtschaft und 
ihr Beitrag zur beruflichen Integration“ von Hartmut Schauerte,  
Parlamentarischer Staatssekretär im Bundesministerium für 
Wirtschaft und Technologie und Mittelstandsbeauftragter der 
Bundesregierung.  Herr Schauerte nutzte die Gelegenheit um 
der DHW noch mal für Ihren Einsatz beim Nationalen 
Integrationsplan, bei der Kampagne der Bundesregierung 
„Charta der Vielfalt“ und das JOBSTARTER-Projekt NEO 
XEKINIMA zur Schaffung von zusätzlichen Ausbildungsplätzen 
in Betrieben mit Inhabern griechischer Herkunft zu danken. 

Gleichzeitig hob er die Bedeutung und wichtige Rolle der DHW auch als Vorbildorganisation 
für andere Migrantenverbänden hervor.   
   
Grußworte folgten von 

· Dr. Susanne Eisenmann, Bürgermeisterin der 
Landeshauptstadt Stuttgart (im Bild links) 

· Dimitrios Xenitellis, Generalkonsul Griechenlands in Stuttgart, 
im Namen des Botschafters 
Griechenlands in Berlin 
Anastasios Kriekoukis, 

· Dr. Markus Müller, Leiter der 
Zentralstelle im Wirtschafts-
ministerium Baden-Württemberg 

(im Bild rechts) 
· Herr Nikolaos Panagiotopoulos, Abgeordneter der Nea 

Dimokratia, und Herr Ioannis Skoulas, Abgeordneter der 
PASOK, als Repräsentanten des Griechischen 
Parlamentes  

 
An der Podiumsdiskussion zum Thema „Ohne gute Bildung und Ausbildung kein Beruf, 
keine Arbeit, keine Integration“  diskutierten unter der Moderation von HR-Journalistin  
Waia Stavrianos 



· Dr. René Leicht, Institut für Mittelstandsforschung der Universität Mannheim, 
· Klaus Pester, Arbeitsstab der Beauftragten der Bundesregierung für Migration und  

Integration beim Bundeskanzleramt 
· Jutta Driesch, Geschäftsführerin, 

Regionaldirektion Baden-Württemberg der 
Bundesagentur für Arbeit, 

· Donate Kluxen-Pyta, BDA - Bundesvereinigung 
der Deutschen Arbeitgeberverbände, 

· Dr. Marianna Vildiridi, 
Erziehungswissenschaftlerin und 

· Dr. Lambis Tassakos, Unternehmer und Mitglied 
der Sektionsleitung der DHW BaWü. 

 
Im Forum 1 diskutierten zum Thema „Schulische Bildung der Griechen in Deutschland –  
eine Bestandsaufnahme“  

· Dr. Ekaterini Kouli, Rationalisierungs- und 
Innovationszentrum der Deutschen 
Wirtschaft, 

· Doris Barzen, Vorsitzende AK 
Gesamtelternbeiräte Baden Württemberg, 

· Dr. Dimitrios Kourtis, Erziehungsrat Baden 
Württemberg, Griech. Generalkons.  Stuttgart, 

· Nikolaos Agorastos, Ausbildung zum Groß- 
und Einzelhandelskaufmann 

· Ektoras Tartanis, Stipendiat der Robert-Bosch Stiftung  
 
Im Forum 2 zum Thema „Berufliche Bildung – Chancen und Perspektiven gri echischer 
Jugendlicher für den Arbeitsmarkt in der globalisie rten Welt“ diskutierten 

· Christina Alexoglou-Patelkos, DHW-Projekt NEO 
XEKINIMA 

· Heinz Ackermann, Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie, 

· Marina Antoniadou, Unternehmerin und Sektionsleiterin 
der DHW BaWü 

· Andrea Bosch, Industrie- 
und Handelskammer, 
Stuttgart (im Bild links) 

· Dr. Bernd Stockburger, 
Handwerkskammer Region Stuttgart (im Bild rechts) 
und 

· Dimitris Pavlis, Präsident der IHK Arkadien, 
Griechenland. 

 
Nach den Foren wurden zwei sehr interessanten Vorträge 
gehalten: 
 

Prof. Dr. Dr. Panagiotis Siafarikas , Rektor der Hellenic 
Open University stellte diese „offene Universität“ mit Sitz in 
Patras vor. Das Fernstudienangebot sowohl im Bachelor- 
als auch im Master-Bereich richtet sich an alle berufstätigen 
Griechinnen und Griechen im In- und Ausland nach 
Vollendung des 24. Lebensjahres. Die HOU wurde 1992 als 
19. Universität Griechenlands gegründet und ist die einzige 
die zurzeit eine ISO-Zertifizierung besitzt. Sie hat ihren Sitz 
in Patras und 8 weitere Standorte in ganz Griechenland. An 

der HOU studieren heute über 27.000 Studenten. 



 
Prof. Dr. Dr. Wassilios E. Fthenakis , Freie 
Universität Bozen, hielt einen äußerst interessanten 
und lebendigen Vortrag zum Thema „Das 
Bildungssystem bedarf der Reform: Perspektiven für 
die Weiterentwicklung des Bildungssystems in 
Deutschland “. Prof. Fthenakis ist Berater der 
Bundesregierung sowie von vier Landesregierungen 
und der italienischen Regierung für die Formulierung 
der jeweiligen Bildungspläne. 
 
Vertreter aus allen Organisationen waren sich einig, das Potenzial beruflicher Bildung der 
Griechen in Deutschland muss genutzt werden. Dazu müssen Instrumente und Maßnahmen 
weiter entwickelt und verbessert werden. Zusammenfassend sind folgende Vorschläge 
bzw. Feststellungen festgehalten worden: 
 

1. Die Integration der Griechen in Deutschland muss im Bereich der Schule, der 
Ausbildung und des Arbeitsmarktes gefördert werden.   

2. Bei der Integration gibt es eine Reihe von politischen und arbeitsmarktpolitischen 
Instrumentarien, die genutzt werden müssen (Nationaler Integrationsplan, 
Programme zur Arbeitsmarktförderung, Charta der Vielfalt).   

3. Regelangebote zur Berufsbildung und der Bereich Übergang Schule-Beruf müssen 
genutzt werden.  

4. Elternarbeit muss gefördert werden. 
5. Die Berufsorientierung für den deutschen Bildungsmarkt sollte ebenfalls in den 

nationalen Schulen angeboten werden. 
6. Der muttersprachliche Unterricht und Konzepte für Europaschulen mit Griechisch im 

Regelprogramm müssen weiterentwickelt und gefördert werden. 
7. Kooperation mit Organisationen, Kammern und Ministerien aus Griechenland 

ist bei der Umsetzung der Ziele von großer Wichtigkeit. 
8. Eine Koordinierung aller Maßnahmen und Verbreitung der Ergebnisse durch Presse- 

und Öffentlichkeitsarbeit in griechischen in deutschen Medien ist nötig.  
9. Projekte wie NEO XEKINIMA sollen auch in anderen Teilen Deutschlands organisiert 

und durchgeführt werden. Erfahrungen, die beim Projekt NEO XEKINIMA gewonnen 
wurden, sollen genutzt werden.  

10. Zur Objektivierung der Ergebnisse und der Perspektiven der nationalen Schulen soll 
der griechische Staat die Effizienz dieser Schulen überprüfen und endlich statistisch 
erfassen und aufarbeiten.  

11. Folgende Beschlüsse der griechischen Regierung werden begrüßt: 
· Schaffung einer Planstelle „Erziehungsrat für die berufliche Bildung“ mit Sitz in 

Frankfurt und 
· Verpflichtung der Zweige des muttersprachlichen Unterrichts die Schülerinnen 

und Schüler auf das griechische Sprachdiplom vorzubereiten und dieses als 
Abschluss anzustreben 

 
Im Symposion „Immobilien und Tourismus in Griechenland“  der Deutschen und 

Hellenischen Schutzgemeinschaft für 
Auslandsgrundbesitz (www.dhsg-ev.de) nahmen 
folgende Referenten teil: 

· Dimitrios Kouros, RA in Düsseldorf und 
Vorsitzender der Deutschen und Hellenischen 
Schutzgemeinschaft für Auslandsgrundbesitz 
(DHSG) 

· Stratos Paradias, Präsident der Panhellenischen 
Vereinigung der Haus- und Grundeigentümer 
(www.POMIDA.gr) und Präsident der 
International Union of Property Owners mit Sitz 



in Brüssel 
· Dr. Georgios Tsantalis, Vizepräsident der Evangelos Tsantalis SA, Ag. Pavlos-

Chalkidiki (im Bild rechts mit DHSG-Vorsitzenden Dimitris Kouros und POMIDA-
Präsident Stratos Paradias) 

· Yannis Tsitouras, Agrotouristiki, Athen 
· Olympia Tsioulaki, Griechische 

Fremdenverkehrszentrale EOT, Frankfurt 
· Georgios Vildiridis, ANEMI Constructions, 

Thessaloniki 
 

Während des Symposions wurden Fragen des 
Immobilienan- und verkaufs in Griechenland, der 
neuen Gesetzgebung diesbezüglich, des nationalen 
Katasters „Ktimatologio“ und der Investitionen in 
touristischen Liegenschaften der Tourism Development Co. erörtert. Ferienimmobilien am 
Meer und in den Bergen Griechenlands wurden vorgestellt. Von Seiten des Tourismus 
wurden der alternative Tourismus „auf dem Land“ sowie der spezialisierte Tourismus 
„Weinstraßen Nordgriechenlands“ vorgestellt. 
 
Der Kongress endete mit einem Dinner aus Anlass des 15jährigen Bestehens der DHW 

in Deutschland im Ballsaal des Steigenberger 
Hotel Graf Zeppelin . Während der Veranstaltung 
wurden die neue Mitglieder der Sektion 
Stuttgart/Baden-Württemberg der DHW begrüßt und 
die Deutsch-Griechischen Wirtschaftspreise 2008 
feierlich verliehen. 
 
Außerhalb des Rahmens des Kongresses wurden 
enge Kontakte zu den  griechischen Industrie- 

und Handelskammern , die aus diesem Anlass extra aus Griechenland angereist waren, 
geknüpft. Die Delegation der IHKs hatte am Vortag die IHK und die HWK Stuttgart sowie 
Ausbildungsbetriebe und Aus- und Weiterbildungsstätten der Kammern besucht (Bild unten). 
An der Delegation nahmen Vertreter folgender Kammern teil: 

· Industrie- und Handelskammer von Arkadien 
· Industrie- und Handelskammer von Rodopi 
· Industrie- und Handelskammer von Preveza 
· Industrie- und Handelskammer von Karditsa 
· Industrie- und Handelskammer von Aitoloakarnania 

Der Vorstand der DHW und die Vertreter der griechischen IHKs diskutierten im kleinen 
Rahmen über Möglichkeiten und Chancen einer 
Kooperation und eines Austauschs zwischen beiden 
Ländern bei der beruflichen Bildung sowie die 
Verfügbarkeit von qualifiziertem menschlichen 
Potenzial in Griechenland für deutsche 
mittelständische Unternehmen. 
 
Der Leiter der Delegation und Präsident der IHK 
von Arkadien Herr Dimitrios Pavlis  hat zugesagt, 
die Anregungen und Ergebnisse sowohl des 
Kongresses als auch des Gesprächs zwischen DHW 
und IHKs an den Vorstand der Zentralvereinigung 
der IHKs Griechenlands weiterzugeben. DHW-Präsident Dr. Jorgo Chatzimarkakis, MdEP, 
bat Herrn Pavlis an den Präsidenten der Zentralvereinigung der griechischen IHKs, Herrn 
Georgios Kasimatis, der auch Mitglied des DHW-Ehrensenats ist, seine besten Grüße und 
den Willen sowie die Bereitschaft der DHW auf Intensivierung der Kontakte zu überbringen. 
 



Der Kongress stand unter der Schirmherrschaft des Ministerpräsidenten Baden-
Württembergs Günther Oettinger und des Stuttgarter Oberbürgermeisters Dr. 
Wolfgang Schuster.  Schriftliche Grußworte  an die Kongressteilnehmer und den 
Präsidenten der DHW gingen ein von der Außenministerin Griechenlands Frau Dora 
Bakoyanni , vom Bildungsminister Griechenlands Evripidis Stylianidis , vom Präsidenten 
des Weltrates der Auslandsgriechen Stefanos Tamvakis , vom Gesandten für Handels- und 
Wirtschaftsangelegenheiten der Botschaft Griechenlands in Berlin Alexandros Mitrogogos , 
vom Präsidenten der Zentralvereinigung der IHKs Griechenlands Georgios Kasimatis , vom 
Präsidenten des Hellenic Foreign Trade Board Panagiotis Papastavrou  und vom CEO der 
Agentur Invest in Greece Dimitrios Pazaitis . 
 
Wir bitten um Beachtung der Sponsorenseite des Kong resses anbei sowie des Copyrights für 
die Mehrheit der hier abgebildeten Bilder. Das Copy right gehört dem Verlag NEAFON 
(��� � NEAFON). Wir bitten dies bei Verwendung der Bilder zu erwähnen. 
 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Für zusätzliche Informationen kontaktieren Sie bitte den Vorstandssprecher der DHW, Phedon Codjambopoulo, 
unter der Tel.-Nr. 0049 (221) 3979776 oder info@codjambopoulo.de oder info@dhwv.de  Allgemeine 
Informationen über die DHW können Sie auch unter www.dhwv.de finden. 
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